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Ferſonenfragen ſind noch nicht
prechungen werden in der nächſten Woche im Beiſein aller Führer

Feſchäftsſtelle Halle-Saale, Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Um den Nachfolger Ebertseeerrrce

Freitag, 6. März 1925

Ein gemeinſamer Kandidat der Rechtsparteien
Deutſchnationale und Präſidentenwahl

Berlin, 5. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion erörterte heute abend
in vertraulicher Sitzung die bevorſtehende Präſi-
dentenwahl.Wie wir weiter erfahren, wurde in der Sitzung der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion mitgeteilt, daß die Deutſch
nationale Volkspartei, die Deutſche Volks-
partei, die Bayeriſche Volkspartei und die Wirt
ſchaftliche Vereinigung nebſt den in Frage kommenden
Vetbänden miteinander wegen eines gemeinſamen Kandi
daten für die Reichspräſidentenwahl Fühlung genommen haben.
Die Beſprechungen befinden ſich erſt in den erſten Anfängen.

erörtert worden. Die Be-
der beteiligten Parteien in Berlin fortgeſetzt werden.

Noch keine Stellungnahme des
Zentrums zur Präſidentenfrage

Berlin, 5. März.
(Eigener Drahtbericht.

Die msfraktion des Reichstages beſchäftigte ſich heute
abend mit der Aufwertungsfrage. Zur Präſidentenwahl
wurde keine Stellung genommen, weil man erſt die Ent-
ſcheidung der ſozioldemokratiſchen Parteiinſtanzen, die am Sonnen zuſammentreten werden, abwarten will.

Die Stellvertretung des Reichs-
präſidenten

Berlin, 5. März.
Es wäre wirklich verwunderlich geweſen, wenn die oppo

ſitionelle Linke ſich die Gelegenheit hätte entgehen laſſen, die

Frage der Stellvertretung des verſtorbenen Reichs
präſidenten zu einem politiſchen Spiel zu machen.Nachdem der Linſe bei allen politiſchen Spielen der letzten

grit ſelbſtverſtändlich Marx heißt, iſt es dem Demokraten
rkelenz vorbehalten geblieben, als erſter die Auf-

forderung zu einem Stellverrretungsgeſetz zu er-
heben. Er tut das in der heutigen Abendausgabe der Tanne
m. Prächtig, zu leſen, wie er ſeine Forderung begründet,
wobei er tief in die ihm gewiß nicht ſehr klaren Geheimniſſe des
Staatsrechts einzudringen verſucht und dazu außenpolitiſche
Weisheit zum beſten gibt, die allerdings von keinem beſonderen
Niveau zeugt. Zum Vorſchlag ſelbſt iſt zu ſagen, daß er ſelbſt
verſtändlich, wenn er ſich im Reichstage zu einem Antrage ver-
dichten ſollte eingehend und ſachlich geprüft werden
müßte, wobei aber unſerer Ueberzeugung nach doch wohl die
bisher vertretene Auffaſſung zum guten Ende
feſtgehalten wird, da ſich eine eigene Stellvertretung und
alſo auch ein eigenes Geſetz erübrigt, zumal der Termin für
die Wahl bereits feſtgeſetzt iſt.

Vertagung des Reichstags bis nach der
Präſidentenwahl

Berlin, 5. März.

(Eigener Drahibericht.)
Jn der heutigen Vollſitzung des Reichsrates wurde mitgeteilt,

daß ſich der Reichstag Gnde nächſter Woche vertagen und

erſt nach der Reichspräſidentenwahl wieder zu-
ſammentreten wird. Da der Haushaltsplan für 1924 ſowie der für

1925 bis zum 1. April noch nicht verabſchiedet werden
kann, wird ein Notgeſetz erlaſſen, das vom Reichsrat am Montag
nächſter Woche verabſchiedet werden ſoll.

Preußiſche Miniſterpräſidenten wahl am 10. März
Das ſchwankende Zentrum

Berlin, 5. März.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Kühle, die ſich in der letzten Zeit zwiſchen Sozial
demokratie und Zentrum bemerkbar gemacht hat, ſcheint
jetzt weichen zu wollen. Das Zentrum hat im Aeiteſten-
rat des Preußiſchen Landtages den r gemacht, den preu
piſben Miniſterpräſidenten erſt nach der Reichsprä ſi
entenwahl zu berufen. Von der Weimarer Koalition

traten dagegen aber die Demokraten auf. Seirkſtverſtändlich
iſt der Vorſchlag auch von den beiden Rechtsparteien un
beſehen abgelehnt worden. Es bleibt nun bei dem

Beſchluß des Aelteſtenrates,
den Präſidenten am 10. März zu wählen. Heute haben
auch alle Fraktionen die Beſprechungen über Ausſichten und Vor-
ſchläge begonnen. Geſprochen wird von einem Verzicht des
Herrn Marx auf die Wiederwahl, da er als milttel
parteilicher Kandidat für die Reichspräſidentenwahl
ilt. Jn der Koalition von 1918 hofft man auch, daß ſich diePoialdemokratiſche Partei beim zweiten Wahlgang von

einem eigenen Kandidaten losſagt. Jn dem erſten
Wahlgang müßten ſie aber ſchon des Preſtiges halber ſelbſtver
ſtändlich mit einem eigenen Kandidaten aufwarten.

Inzwiſchen hat Herr Severing die Mitteilung ſeines
Parteivorſtandes, ſein Geſundheitszuſtand zwinge ihn zum Ver-
zicht auf eine weitere Amtstätigkeit, mit allem Nachdruck
widerlegen laſſen. Er iſt alſo nicht krank, was
ſchließlich ja auch für die wirklich notwendig gewordene Regie-
rungsbildung in Preußen nicht ſonderlich wichtig erſcheint, da
es ſich nicht um die eigentliche Ausmerzung lediglich von Per
ſonen, ſondern von deren vertretenen Shſtemen han-
delt. Nachdem die Weimarer Koalitionsparteien ſich davon über
zeugt haben, daß ſelbſt der beſte Gaul nicht mehr zugkräftig iſt,
ſollte man doch endlich auf die Hin ſchleppung dieſes
Spieles verzichten. Vielleicht wird man ſich bis zum
nächſten Mittwoch noch beſinnen zumal die Sozialdemokraten
davon träumen, daß nach dem Verzicht von Herrn Marx nur
noch ein Sozialdemokrat als Miniſterpräſident
für Preußen in Frage käme.

Was ſagt nun das Zentrum dazu?

Marr verhandelt mit den Deutſch
nationalen

Berlin, 5. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Miniſterpräſident Marx hatte heute nachmittag eine Be
W mit der Deutſchnationalen Volkspartei.

m Deutſchnationalen lehnten eine kleine Koalition
Demokraten und Zentrum ab. Im Falle keinerLandtagsauflöſung bezeichnen die Deutſchnationalen als

einzigen Ausweg die Bildung eines überparteilichen Be
amtenkabinetts, ſolange ſich das Zentrum nicht mit einem
parteimäßigen Kabinett einverſtanden erkläre. Miniſterpräſident
Marx behielt ſich eine Stellungnahme über dieſe Unterredung vor.

Severing doch nicht amtsmüde
Berlin, 5. März.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, iſt der preußiſche
Jnnenminiſter Severing keineswegs zurückge-
treten. Er befindet ſich, wie die übrigen Mitglieder, im
Demiſſions zuſtande. Severing hat bisher auch nicht
erklärt, daß er eine neue Wahl nicht annehmen werde.

Eine Anfrage
Berlin, 5. März.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im Land
tage eine kleine Anfrage wegen der Begebniſſe während der
Trauerfeier in Berlin eingebracht. Darin heißt es:

„Nach übereinſtimmenden Mitteilungen von Zeitungen der
verſchiedenſten Parteirichtungen iſt es anläßlich des Leichenbegäng-
niſſes des Herrn Reichspräſidenten Ebert in Berlin zu ſchweren
Unordnungen und zahlreichen Unglücksfällen ge-
kommen. Nach der Auffaſſung der Preſſe ſowie nach Angaben zu-
verläſſiger Augenzeugen ſind die Unglücksfälle zu einem Teil
auf das Verhalten der ſchauluſtigen Menge, zu einem weit größe
ren Teil aber auf den Mangel einer planmäßigen Or-
n durch das Polizeipräſidium in Berlin zurückzu-
führen. Während die Schutzpolizer an einzelnen Stellen in einem
ihrer Zweckbeſtimmung widerſprechenden Maße zu Parade
zwecken verwendet wurde, war an anderen Stellen das not
wendige Aufgebot von Schutzpolizei überhaupt nicht oder nur in
ganz ungenügender Weiſe vorhanden Ueberhaupt hat bei der An
ordnung aller erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen eine der
Schwierigkeit der Lage gewachſene Oberleitung des Polizei-
präſidiums anſcheinend vollſtändig gefehlt“. Die Anfrage
macht hierfür „den derzeitigen verantwortlichen Leiter des Polizei
präſidiums, früheren Bergaſſeſſor a. D. Friedensberg, der an Stelle
des aus partei politiſchen Gründen beſeitigten
Vizepräſidenten Moll die Amtsgeſchäfte des Vizepräſidenten und
damit zurzeit zugleich die Amtsgeſchäfte des Polizeipräſidenten von
Berlin führt“, und den Kommandeur der Schutzpolizei, Oberſt
Ka h verantwortlich. Sie erkundigt ſich weiter, ob es zu-
trifft, daß eine amtliche Verwendung des Reichsbanners Schwarz-
rotgelb zu Polizeizwecken ſtattgefunden hat.

Halbamtlich wird erklärt:
Entgegen ſtark übertriebenen Mitteilungen muß feſtgeſtellt

werden, daß es der Schutzpolizei während der geſtrigen
Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Reichspräſidenten ge-
lungen iſt, die Abſperrungen trotz des ungeheuren Andranges
ohne ſcharfe Maßnahmen durchzuführen. An einigen
Stellen, wo das Publikum beſonders rückſichtslos vordrängte,
mußten ſtarke e der Schutzpolizei, teilweiſe berittene, einge-
ſetzt werden. Die Nachrichten, daß mehrere Perſonen getötet und
tauſend verletzt wurden, ſind völlig aus der Luft ge

Geſchäftzſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele. Halle Saale

e 58 es iſt zum Gllück nicht ein n gr Todesfall zu be
lagen. Verletzt (durch Hinfallen oder Umſtoßen) ſind etwa

zwölf Perſonen, die Zahl der Ohnmachts- und Schwäche
anfälle beträgt allerdings mehrere Hundert; ſie ſind hervor
gerufen durch das Gedränge und ſtundenlange Stehen (teilweiſe
von 8 Uhr morgens ab) auf einer Stelle. Sie haben beſonders die
weiblichen Zuſchauer und Kinder betroffen.

Der verwüſtete Tiergarten
Die Verwüſtungen im Tiergarten und beſonders

auf dem Königsplatz ſpotten wie wir von der Tier
garten Direktion erfahren, jeder Beſchreibung. Abgeſehen von
einem Meer von Papierreſten bietet der an die Budapeſter
Straße, Sommerſtraße, Friedensallee und Königsplatz gren
zende Oſtteil des Tiergartens einen wüſten Anblick. Der
Raſen iſt vollkommen vernichtet. Die Beete
und Bosketts ſind heruntergetreten, hlreiche
Sträucher ſind umgebrochen worden. Die Taxus-
hecken am Brandenburger Tor wurden von vielen als gute
Ausſichtspunkte benutzt und dabei ſchwer be ſchädigt.
Dasſelbe gilt von den Bäumen in dieſer Gegend, in deren
Aeſten oft vier bis ſechs junge Leute ſaßen. Auf dem Königs
plotz dieſelben Zerſtörungen. Niedergetretener Raſen, abge
brochene und ausgeriſſene Sträucher, zerbrochene Ge-
länder und Barrieren. Es bedarf wochenlanger Arbeit
und hoher Geldkoſten, um die äden wieder gutzumachen.
Die Direktion muß abwarten, ob der Raſen ſich noch einmal
erholt, andernfalls wird ſie im Mai ſöen müſſen. Die ver
nichteten Sträucher müſſen ebenfalls erſetzt werden.

Die „Rote Fahne“ verboten!
Berlin, 5. März.

Auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik iſt die
„Rote Fahne“ auf die Dauer von zwei Wochen durch
eine Verfügung des preußiſchen Jnnen miniſteriums ver-
boten worden, weil ſie in ihrer geſtrigen Ausgabe Aeußerun-
gen veröffentlicht hat, die als Beſchimpfung der deutſchen Re
publik aufgefaßt werden.

Der Londoner Botſchafter
kommt nach Berlin

Berlin, 5. März.
Seit einigen Tagen weilt der erſte BVotſchaftsrat der

deutſchen Botſchaft in London in Berlin. Jn der
nächſten Woche wird ſich auch Botſchafter Dr. Sthamer nach Berlin

begeben. Bei ſeinem Beſuch handelt es ſich um Be
ſprechungen über laufende politiſche Angelegen
heiten, die u. a. auch mit der Neuwahl des Reichspräſi
denten zuſammenhängen. Hierzu erfahren wir, daß aus
andere deutſche Botſchafter demnächſt in Ber
lin erwartet werden.

Die „Bedingungen“ Frankreichs
Paris, 5. März.

Wie die Morgenblätter melden, werden Herriot und Cham-
berlain am Sonnabend unter anderem auch die Garantie-
paktfrage beſprechen. Die franzöſiſche Regierung habe ſich
noch zu keiner endgültigen Stellungnahme zu den deutſchen
Vorſchlägen entſchließen können, obwohl ihnen die Mehrheit des
engliſchen Kabinetts günſtig gegenüberſteht. Die Morgen-
blätter melden folgende Bedingungen, unter denen die
franzöſiſche Regierung den deutſchen Vorſchlägen zu-
ſtimmen würde:

1. Abſchluß militäriſcher Abmachungen zwiſchen
Frankreich, England und Belgien außerhalb des Rahmens
des geplanten Garantiepaktes;

2. Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund unter
Uebernahme aller daraus ſich ergebenden Verpflichtungen;

3. weitgehende Abänderung der deutſchen Vorſchläge über
die Schiedsgerichtsverträge mit Polen und der Tſchecho
ſlowakei.

Die Blätter weiſen darauf hin, daß die Staaten der Kleinen
Entente bei der Ausſprache über das Genfer Protokoll betont
hätten, daß ihr territorialer, durch die Verträge von Verſailles
und St. Germain feſtgelegter Beſtand auf keinen Fall Gegen-
ſtand eines Schiedsſpruches bilden dürfe.

Wir können nicht einſehen, warum ſich Deutſchland
„Bedingungen“ Frankreichs für deſſen Zu-
ſtimmung zu Sicherheitsvorſchlägen beugen ſoll,
die doch nur zugunſten Frankreichs gemacht worden
t eurſind! (D. Schriftl.)

Quai d'Orſay berät
über die Sicherheitsfrage

Paris, 5. März.
(Eigener Drahtbericht.Heute vormittag hat unter dem Vorſitz von Herriot eine Kon

ferenz am Quai d'Orſay ſtattgefunden, zu der Kriegsminiſter
General Nollet, Briand und Paul Boncour herange-
zogen wurden. Zur Sprache gelangte die Abrüſtungs- und
Sicherheitsfrage, ſowie die bevorſtehenden Arbeilen do
Völkerbundsrates.
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Das Dortmunder Unglück im Landtage
Berlin, 5. März.

(Eigener Drabhtbericht.)
Beginn mittags 12 Uhr. Am Regierungstiſch befindet ſichHandelsminiſter Dr. Schreiber. Zunächſt gedenkt Hraſio n

Bartels vor erhobenem Hauſe des
Exploſionsunglückes bei Wittenberg

und macht Mitteilung von dem Ableben des Abgeordneten
t a (Zentr.). Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet ſich

er
Abg. Tieck (Komm.) ſcharf dagegen, daß dem Sogzialdemo

kraten Ebert in einer beſonderen Sitzung vom Landtage ge
huldigt worden ſei. Ebert habe während des Krieges und ſpä
ter immer nur gegen die Arbeiterklaſſe gearbeitet. (Des Hauſes
bemächtigt ſich während dieſer Worte eine große Erregung.
Sozialdemokraten, die Mitglieder des Zentrums und die Demo
kraten verlaſſen unter Pfuirufen den Saal.) Der Redner
proteſtiert dann ferner gegen das Verbot der „Roten Fahne“
und will als erſten Punkt auf die Tagesordnung einen Antrag
ſetzen, der den Präſidenten Bartels auffordert, ſein Amt
niederzulegen, weil er bei der Trauerkundgebung des
Landtages die Geſchäftsordnung dadurch gebrochen habe, daß er
ihm, dem Abgeordneten Tieck, das Wort zur Geſchäftsordnung
nicht gegeben habe.

Die Aufnahme dieſes Antrages auf die Tagesordnung
wurde von der Mehrheit des Hauſes gegen die Stimmen der
Kommuniſten abgelehnt.

Sodann wurden Anträge der Deutſchnationalen,
des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten
über die Auflöſung der Seminare dem Unterrichtsausſch.iß
überwieſen. Auf der Tagesordnung ſteht dann die erſte Be
ratung von Anträgen über die Aufbeſſerung des Dienſtein-
kommens der evangeliſchen und katholiſchen Pfarrer.

Abg. Schwenk (Komm.) lehnt die Geſetzentwürfe ab.
Nachdem der Abg. Voß (Nat.-Soz.) die Zuſtimmung ſeiner

Partei zu den Anträgen erklärt und der Abg. König-Swine-
münde (Soz.) ſich gegen die Anträge ausgeprochen hat, über-
reicht das Haus die Anträge dem Ausſchuß für Beamten-
fragen. Es folgt ſodann die gemeinſame Beratung der

etwa 25 großen Anfragen aller Parteien
aus Anlaß der Dortmunder Grubenkataſtrophe.Abg. Oſterroth (Soz.) fordert, daß alles Menſchenmögliche
getan werden müſſe, die Wiederkehr ſolcher Unglücksfälle zu
verhindern, und fragt, woher denn angeſichts ſolcher Kata-
ſtrophen die Bergleute Berufsfreudigkeit und Arbeitsluſt
nehmen ſollten.

Abg. Effert (Zentr.) tritt dafür ein, daß die Grubenaufſicht
in den früheren verſchärften Zuſtand wieder überführt werden
müſſe. Mit den Rettungskammern für Gefahrenbeſeitigung
müſſen Verſuche gemacht werden.

Abg. Sobottka (Komm.) wirft den Werksverwaltungen vor,
daß ſie durch das ſeit Jahren zunehmende Antreiben der Ar-
beiterſchaft die Schuld an ſolchen Kataſtrophen trügen. Er
begründet dann einen Antrag auf Verkürzung der Arbeitszeit
in den Bergwerken.

Abg. Heim Barmen (Deutſchnat.) verlangt, daß die
Sicherheit in den Gruben auf die denkbar größte Höhe
gebracht werden müſſe. Er wünſcht Vervollkommnung des
Berieſelungsweſens.

Abg. Riedel (Dem.) begründet einen großen Antrag ſeiner
Fraktion, in dem nach den Ergebniſſen der Unterſuchung der
Dortmunder Kataſtrophe gefragt wird, ferner nach den Maß-
nahmen, die nötig ſind, um ſolche Exploſionen zu verhindern.
Er regt an, die verſchiedenen Anfragen einem beſonderen
Ausſchuß zu überweiſen.

Handelsminiſter Dr. Schreiber Die erſte Sorge der
Regierung werde es ſein, die Not der Hinterbliebenen der Ver-
unglückten zu lindern. Für Behebung der erſten Not habe die
Regierung ſofort 100 000 Mark ausgeſetzt, und dann ſind aus
privater und öffentlicher Hand reiche Spenden gefloſſen. Für
die Bereitwilligkeit aller Geber, auch die der kleinſten Spenden,
ſagt er an dieſer Stelle herzlichſten Dank. Zur Verteilung
der Spenden iſt ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, der
etwa 670 000 Mark zu verteilen hat. Ein weiterer Ausſchuß
prüft die Frage, wie weit es notwendig iſt, den Hinterbliebenen
dauernd eine Hilfeleiſtung außer den Knappſchafte
renten zu gewähren. Die Knappſchaftsrenten ſchwanken zwi-
ſchen 25 und 200 Mark monatlich. Nach der Novelle zur Reichs
verſicherungsordnung, die geſtern im Reichstage beraten iſt,
ſtellen ſich die Staatsrenten auf 56 bis 250 Mark. Von dem
einſamen Sterben der einzelnen, die täglich auf
dem Vorpoſten der Arbeit ihr Leben laſſen, wird im allge
meinen nichts bekannt. Der Ausſchuß will auch die
Hinterbliebenen dieſer Opfer bedenken. Ferner ſind 30 000
Mark für die am Rettungswerk Beteiligten ausgeſetzt. Die

Der Streik der Güterbodenarbeiter der
irektionen Halle und Dresden

Leipzig, 5. März.
Wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird, iſt im Streik der

Güterb odenarbeiter im Bereich der Reichsbahndirektion
Hal le keine Aenderung eingetreten. Es haben die Arbeiter
der Eilgutabfertigung und der Güterabfertigung ſowie der Um
ladeſtelle Leipzig-Wahren die Arbeit niedergelegt. Jrgend-
welche Beeinträchtigungen des Perſonenverkehrs
haben in keiner Weiſe ſtattgefunden. Auch im Be
reich der Reichsbahndirektion Dresden iſt keine Ver
ſchärfung der Lage eingetreten. Insbeſondere wird auch hier
der Perſonenverkehr nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Gegenüber
anders lautenden Meldungen wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
lediglich einige anläßlich der Frühjahrsmeſſe vorge-
ſehene Sonderzüge wegen zu geringer Beteiligung
aus gefallen ſind.

Zum S—7Streik in Chemnitz
Chemnitz, 5. März.

Zu der Streikbewegung unter den Eiſenbahnarbeitern in
r iſt zu berichten, daß ſich auch im Chemnitzer Be
zirk Streikneigung bemerkbar macht. Doch war bisW früh bisher nur ein kleiner Teil, etwa 100 Arbeiter,
der Eilgukabfertigungs- und der Umladeſtelle Hilbersdorf in
den Streik getreten. Die Frühzüge ſind von Chemnitz ohne Ver
ſpätung abgegangen und man hofft, daß der Perſonenzug-
verkehroorläufig keine Beſchränkung erleiden wird,
mit Ausnahme der Züge nach Dresden, wo auf dem Rangier-
bahnhofe DresdenFriedrichſtadt der Streik einen großen Umfang
angenommen haben ſoll. Aus Zwickau wird berichtet, daß die dorti
gen Ortsgruppen der Eiſenbahnerorganiſationen den Streik als
einen wilden und Tee n lichen anſehen und
eine Beteiligung an demſelben ablehnen

gllgemeine Lage
im Eiſenbahnerſtreik

Berlin, 5. März.

ſen ihren Urſprung haben und von denen auch die Reichs

ſolchen Gefahren bewahrt bleiben. Es muß unterſucht werden,
ob menſchliche Verantwortung bei der Kataſtrophe gefehlt hat.
Dieſer Aufgabe widmet ſich der neu zu bildende Ausſchuß. Er
wird etwaige Schuldige zur Verantwortung ziehen.
Jch habe das Oberbergamt angewieſen, feſtzuſtellen, in welchen
Zechenteilen das Schießverfahren ſofort verboten werden muß.
Die Zahl der Sicherheitsbeamten ſoll erhöht werden und thre
Auswahl ſo vorgenommen werden, daß ſie das Vertrauen der
ganzen Belegſchaft beſitzen. An der Arbeiterſchaft darf nicht
Raubbau getrieben werden, da ſie der wertvollſte Beſitz des
Deutſchen Reiches iſt.

Darauf werden die
brochen.

Freitag vormittag um 11 Uhr wird weiter beraten.
Schluß der Sitzung 534 Uhr.

Die Wirtſchaftshilfe der Deutſchen
Studentenſchaft

München, 5. März.
Die Wirtſchaftshilfe der deutſchen Studentenſ-haft, die als

wirtſchaftliche Spitzenorganiſation die Jntereſſen der geſamten
deutſchen Studentenſchaft vertritt und in der ſich 49 Wirtſchafts

Verhandlungen hierüber abge-

körper der 64 deutſchen Hochſchulen vereinigen. trat heute in
Gegenwart hervorragender Perſönlichkeiten des politiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens zu ihrer diesjäh-
rigen Tagung zuſammen. Der Verkreter des bayeriſchen
Kultusminiſteriums begrüßte die Tagung im Namen der deut
ſchen Unterrichtsverwaltungen und zugleich für das Reichsmini-
ſterium des Jnnern. Aus dem erſtatteten Geſchäftsbericht war
zu entnehmen, daß an den Studentenſpeiſngen auch jetzt noch
täglich 27 000 Tagesgäſte beteiligt ſeien und daß die Wirtſchafts
hilfe auch die Krankenfürſorge ſelbſtändig übernommen habe.
Der Geſamtwert der Spenden von 1923/25 beträgt über vier-
einhalb Millionen Mark.

Die belgiſchen Dokumente
München, 5. März.

Soeben gibt Oberſt Schwertfeger im Märzheft der
„Süddeutſchen Monatshefte“ „Die belgiſchen Dokumente“ eine

Hauptſache aber muß es ſein, daß die Bergleute in Zukunft vor klare Einführung in die demnächſt zu erwartende acht-

Die Teilſtreiks der Eiſenbahnarbeiter, die im Freiſtaat Sach

Drohende Ausdehnung des Eiſenbahnerſtreiks
drohen noch aufbahndirektion Halle betroffen iſt,

andere Teile des Reiches überzugreifen, wenn es nicht
gelingt, die freigewerkſchaftliche Organiſation der Eiſenbahner
von den vernichtenden Folgen zu überzeugen, die die Ausbreitung
der Bewegung haben müßte. Ueber den gegenwärtigen Stand
t Bewegung erhalten wir folgenden zuſammenfaſſenden Be
richt:

Die Bewegung hat die Bahnhöfe Dresden, Leipzig und
Chemnitz erfaßt, und zwar ſtreiken in Dresden-Friedrichſtadt und
auf dem Abſtellbahnhof Dresden-Altſtadt, ferner auf dem Güter-
bahnhof und auf der Güterabfertigung DresdenNeuſtadt die
Güterbodenarbeiter und das Rangierperſonal, ebenſo auf dem
Rangierbahnhof und auf der Eilgutabfertigung Chemnitz, in
Leipzig auf dem Dresdener Bahnhof, dem Bahyeriſchen Bahnhof,
auf der Güterabfertigung Plagwitz und auf dem Rangierbahnhof
Wahren bei Leipzig, der zur Reichsbahndirektion, Halle gehört.

Geringer Zuwachs der ſtreikenden
Eiſenbahner

Dresden, 5. März.
Ueber die Lage im ſächſiſchen Eiſenbahnerſtreik wird von

zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß Nachmittag gegen
5 Uhr die Streiklage im Weſentlichen unverändert war.
Einen geringen Zuwachs haben die Streikenden in
Reichenbach, Rieſa und Radebeul erhalten. Der Eiſenbahn
betriebsdirektion iſt es gelungen, den Betrieb aufrecht zu er-
halten.

Die ſächſiſchen Kommuniſten rufen zu
Demonſtrationen auf

Chemnitz, 5. März.
Die Kommuniſten rufen für den 15. März zu großen Demon-ſtrationen und Kundgebungen nach ben größeren Orten

Sachſens, wie Chemnitz, Zwickau, Plauen, Oelsnitz, Werdau uſw.
ouf, um gegen die Luther- Regierung und gegen den ſchwarzweiß-roten und ſchwarzrot-gelben Präſidentenkandidaten zu ßemon,

ſtrieren. Die Demonſtrationen ſollen eine Vorbereitung ſein zu
dem von der Arbeiterkonferenz beſchloſſenen LeninAufgebot vom
21. März bis 5. April.

bändige Geſamt ausgabe der belgiſchen Dokumente
unter Anfügung von Auszügen aus den wichtigſten Dokumenten
und iZrkularen. Es ergibt ſich, daß die Geſamktheit der in
Brüſſel ausgehobenen Dokumente eine der aufſchlußreichſten
und wichtigſten Quellenſammlungen zur Vorgeſchichte des
Weltkrieges bildet. Jhr Jnhalt kommt vor allem
Deutſchland zugute. Dabei iſt es von beſonderem Wert,
daß hier Diplomaten ſprechen, die meiſt nicht als mithandelnde
Beteiligte, ſondern als kühle Beobachter das weltpolitiſche Ge
triebe verfolgten, dem ſie aber nahe genug ſtanden, um ſich
Meinung und Urteil bilden zu können. Die belgiſchen Vertreter
wußten genau, daß die europäiſche Kriegsgefahr, die auch ihr
Vaterland in den Abgrund zu reißen drohte, auf der Seite des
Dreiverbandes weit ſtärker war als auf derjenigen des Drei-
bundes. Sie begegneten ſich in dieſer Auffaſſung mit dem
Generalſtabschef Ducarne. Die Brüſſeler Regierung aber
wagte es nicht, praktiſch- politiſche Folgerungen von Belang
daraus zu ziehen. Sie ſtand allzuſehr

unter dem Machtdrucke von Paris und London,
wie die öffentliche Meinung ihres Landes weit überwiegend von
der weſtmächtlichen Propaganda beherrſcht wurde. Starren
Blickes ſah man in Brüſſel nur die eine Möglichkeit eines kom
menden deutſchen Einmarſches vor ſich, zu dem das
Deutſche Reich im Zweifrontenkrieg, in einem unerhörten
Notſtand, gezwungen ſein würde, um den lebens-
gefährlichen Ring, den die Feinde um es geſchmiedet, an der
ſchwächſten Stelle zu ſprengen. Auf dieſe als faſt unabwendbar
angeſehene Schickſalsfügung ſtellte ſich Brüſſel hinter dem Schilde
der belgiſchen Neutralität vor allem ein.

Feuer im größten Krſenal der Welt
London, 5. März.

Ein Feuer, das für London furchtbare Folgen hätte haben
können und das Tauſende von Pfund Schaden anrichtete, wütete

geſtern im Woolwich-Arſenal. Dieſes Arſenal iſt das
größte der Welt. Die Antigasfabrik brannte in zwei
Stunden vollſtändig nieder. Aus allen Teilen Londons waren
Löſchzüge eingetroffen. Zum Glück wehte der Wind in einer
günſtigen Richtung, ſonſt hätten die Flammen die Exploſiv-
fabriken erreicht.

Jm Herrengarpfen
Roman von Horſt Bodemer.

30) Copyright 1924 by Horst Bodemer. Oberurf.
Sehr befriedigt fuhr Merleth nach Hohenweipert zurück.

Der Leibkutſcher ſeines Vetters bat, nachdem die Pferde be-
ſorgt waren, um Gehör. Er hing an ſeinem verſtorbenen
Herrn.

„Da haben wir einen Stallmeiſter, den hat der Herr Graf
noch kurz vor ſeinem Tode kontraktlich lebenslänglich angeſtellt!
Jch glaube, der weiß eine ganze Mengel!“

„Laß meine Sorge ſein, was zu unternehmen iſt! Geh
zum Rentmeiſter, ſag ihm, ich laſſe ihn bitten, ſofort zu mir zu
kommen!“

Der Graf machte ein ſehr ſorgenvolles Geſicht.
„Da war ich eben beim Landrat er riet mir, den Mord an

meinem Vetter weiter zu verfolgen!“
„Jch halte den Rat für richtig, denn
„So? Sie auch?“ unterbrach Merleth ſeinen Güter

direktor raſch. „Alſo dann wollen wirs ſo halten! Wer weiß,
was ſonſt für unangenehme Geſchichchten herauskommen!
Ja. und dann iſt ein Stallmeiſter hier! Lebenslänglich an
geſtellt! Mir ſcheint, die Dienerſchaft wäre froh, wenn ſie ihn
Tos würde!“

„Wir alle, Herr Graf! Selbſt, wenn es einen tiefen Griff
in den Geldbeutel koſten ſollte!“

„Jch werde ſelbſt mit dem Manne reden! Hoffe, ich be-
komme ihn ſchnell auf den Trab! Wollen Sie ihn nicht gleich
mal zu mir ſchicken

Merleth machte kurzen Prozeß:
„Er hat es nicht verſtanden, ſich beliebt zu machen in Hohen-

weipert bei den Angeſtellten. Jch wünſche ihn abzufinden!
Der Stallmeiſter war ſofort einverſtanden. Der Herr

zraf knauſerte nicht. Und was man in der Taſche hatte veſaß
man. Vielleicht ließ ſich von Zeit zu Zeit ein neuer Schröpf
ungsverſuch machen.

„Es käm darauf an, was mir geboten würde!
äßt einen lebenslänglichen Kontrakt gern fahren

„Er erhält fünfhundert Taler
„Tauſend, Herr Graf! Jch muß erſt eine neue Stellung

Keiner

finden

„Auch gut tauſend! Morgen früh fährt Er im Leiter-
wagen mit ſeinen Siebenſachen nach Stettin. Das Geld wird
gezahlt vom Herrn Rentmeiſter gegen Aushändigung des
Kontraktes! So, laß Er ſich's gut gehen!l“

Froh war der Graf Merleth, den Mann los zu ſein. Sonſt
redete der womöglich eines Tages allerlei und er war ge-
zwungen, den Dingen auf den Grund zu gehen.

Die Zeit wollte totgeſchlagen ſein. Oskar Merleth mochte
es ſeinem Vetter nach. Er kutſchierte im Viererzug übers
Land „nur fuhr er nicht ſo gut. Aber er hatte ſein Vergrugen
dran. Eine nette Tafelrunde fand er auch in Stettin. Der
Kutſcher mußte oft bis zum Morgengrauen „im Schatten
warten“, weil der Herr Graf das Geſpann ſchon um Mietter-
nacht beſtellt, ſich aber mit ſeinen Kumpanen zu feſt gekneipt
hatte. Manchmal gab es ein kleines Spielchen und wenn er
gewann, ſteckte der Graf Kutſcher und Waldhornbläſer lachend
„Schmerzensgeld“ für das lange Warten zu.

Er war auch ein Merleth! Das Leben verfloß ihm bald
zu geruhſam. Die Spritztouren nach Hamburg und Berlin
waren ja ganz ſchön, brachten allerlei Zeitvertreib, für einen
Mann wie ihn genügten ſie aber auf die Dauer nicht. Einmal
kamen ein paar Vettern aus Schweden, luden ihn nach Stock-
holm ein. Er ſagte zu, war aber ſehr im Zweifel, ob er hin-
fahren würde. Aller Augenblicke brachten ſie das Geſpräch auf
den Rittmeiſter von Prerow, fragten, ob es denn gar keine
Möglichkeit gebe, den vor die Piſtole zu bekommen. Mit ſehr
ernſtem Geſicht ſchilderte er ihnen ſeine vergeblichen Verſuche
und lachte dabei in ſich hinein. Er ſaß in Hohenweipert wohl
geborgen. Das hat er den Prerows zu verdanken und ſich nun
ron dem Rittmeiſter ein Loch in den Leib ſchießen zu laſſen,
fiel ihm gar nicht ein. Froh war er, als er die Vettern in
Stettin wieder auf einen Segler abladen konnte.

Oft fuhr er am Herrengarten vorüber. Das Tor war ge
ſchloſſen. Die Prerows mieden Helgaſt. Die Jalouſien waren
heruntergelaſſen am Herrenhauſe, die grüne Waſſerpeſt lag
dicht auf dem Teiche. Und die Wetterfahne auf dem Luſt-
häuschen hing ſchief. Das konnte man von der Straße, hoch
oven vom Bock ſehen. Als er eines Nachmittags w'eder
vorüberfuhr, ſtand das Tor offen. Er hielt den Viererzug an.
geb dem Kutſcher die Zügel, ſprang vom Wagen und ging in
den Herrengarten. Verwildert war er, Raſen wuchs auf den
Wegen. Die Sträucher waren nicht verſchnitten. Unkraut
wucherte auf den Blumenrabatten. Ein Jammer war es wie
dex ſchöne Herrengarten verkam. Weiter ging er, am Teiche

vorüber, ſuchte das Grab Luiſe Prerows. Fand es endlich.
Das war in gutem Stande. Dicht rankte ſich der Efeu über
den Hügel. Ein ſchönes ſchmiedeeiſernes Gitter rahmte den
Hügel ein. Aber keine Grabplatte, kein Name war zu finden.
Etwa hundert Meter von ihm dröhnten jetzt Axtſchläge. Des-
halb war alſo das Tor offen, man ſchlug ein paar überſtändige
oder abgeſtorbene Bäume um Was kümmerte es ism?!
Und wenn jetzt der Rittmeiſter von Prerow auf ihn zugetreten
wäre, hätte es ihn kalt gelaſſen. Nein, das ſtimmte n'cht!
Da hätte er endlich wieder einmal einen ſehr prickelnden Reiz
gehabt! Man hätte ſich förmlich gegenüber geſtanden, ein
elegantes Wortgefecht hätte eingeſetzt, ſich vielleicht gar zum
Abſchied die Hand gedrückt Und da kamen wahrbaftig
Schritte näher. Ein Mann bog um die Ecke mit langem
blonden Vollbart. Merleth wußte, der war der Pächter.
e er wann lüftete ein wenig den Hut, ſagte ſehr von oben

erab:
„Dürfte ich mir die Frage erlauben, was der Herr Graf

hier wünſchen
Merleth ſetzte ein liebenswürdiges Geſicht auf.
„Das Tor ſtand offen! Jch habe ſoviel vom Helgaſter

Herrengarten gehört, da wollte ich ihn mir mal anſeben!
Schade, daß die herrliche Anlage ſo wenig gepflegt worden iſt
in der letzten Zeit!“

Döppermann ſtand wie aus Erz. Sein rotes Geſicht wurde
noch röter. Die grauen Augen ſahen Merleth hart an. Ein
kurzes Zögern, dann ſagte er:

„Jch darf wohl den Herrn Grafen zum Ausgang gedreiten
und ein für allemal bitten, den Herrengarten nicht wieder zu
betreten! Er iſt kein öffentlicher Park!“

Donnerwetter, der Döppermann war ein Kerl! Solche
Pächter hätte er ſich gewünſcht.

„Jch wollte mich. gerade wieder entfernen! Aber ſo grob
braucht man mir das nicht zu ſagen!“

Döppermann nickte nur, ging neben dem Grafen her, blieb
an der Gartenpforte ſtehen, verbeugte ſich.

Hinter Merleth ſchlug das Tor zu, der Schlüſſel knirſchte
im Schloß. Er mußte unwillig auflachen, als er wieder auf
ſeinen Wagen ſtieg und ſich die Zügel geben ließ. Ein verwunſche-
nes Paradies war dieſer Herrengarten, in dem Mondenſchein
und Blütenduft ein junges Mädchen im Ueberſchwang ſeiner
Gefühle leicht rappelköpfig hatte werden können

Fortſetzung folgt.
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Hallo uns Amgebung
Halle, 6. März.

Zur Frage der Stadthalle
uns vom Wirtſchaftsverband bildender Künſtler Halle

chrieben:m er Bau einer Stadthalle iſt eine grundſätzliche und be
ſonders unter den heutigen Verhältniſſen einmalige Aufgave,
die ſich der Kritik und Mitarbeit der dazu berufenen Oeffent
lichkeit nicht entziehen darf. Um dem Magiſtrat und der Stadt
verordnetenverſammlung die Bedeutung der Angelegenheit klar
zu machen, hat der Wirtſchaftsverband bildender Künſtler Halle
(Saale) E. V. ein Gutachten von perſönlich unintereſſierten
Sachverſtändigen eingeholt. Die den in Frage kommenden
Perſönlichkeiten vorgetragenen Bedenken gegen den gewäh ten
Platz und die Betrauung des Hochbauamtes mit der Aus-
arbeitung der Pläne fanden allenthalben völlige Zuſtimmung
und das um ſo mehr, als einer der letzten Bauten des Hoch-
bauamtes, das Umformerwerk an der Marktkirche in Halle, von
ſachkundiger Seite als mißlungen bezeichnet wird. Die be
fragten Perſönlichkeiten haben ſich ſpeziell dieſem Urteil ange
ſchloſſen und bekennen, „daß der Bau, weder was die erſtrebens-
werte Darſtellung ſeines Zweckes, noch was den Ausdruck des
Zeitwillens betrifft, gelöſt iſt, und daß er die Wirkung eines
der wertvollſten Baudenkmäler der Stadt aufs ſchwerſte ſchä
digt“. Als ſelbſtverſtändliche Forderungen werden die Prüfung
der Platzfrage durch eine in ſtädtebaulichen Problemen be
ſonders weitblickende Kommiſſion und die Ausſchreibung eines
allgemeinen deutſchen Wettbewerbes bezeichnet. Das Schuft
zück iſt unterzeichnet von einer Reihe nambafter Künſtler.
Abſichtlich hat ſich der Wirtſchaftsverband in der Hauptſache
an auswärtige Sachverſtändige gewandt, abſichtlich hat er einen
allgemeinen deutſchen Wettbewerb gefordert. Es ſollte
die völlige Objektivität des Vorgehens dokumentiert werden.
Ein ſolcher allgemeiner Wettbewerb hätte die weſentlichen
künſtleriſchen Kräfte erfaßt. Die Eingabe fand nicht die Be
handlung, die ein ſolcher Schritt erwarten laſſen durfte. Wäh-
rend die Halleſchen Künſtler bewieſen haben, daß ihnen eigen
nützige Erwägungen fernlagen, ſtellte ſich der Magiſtrat und
die Ausſchüſſe der Stadtverordnetenver ſammlung auf den
fünſtleriſch ſachlicher Gründe entbehrenden Standpunkt, daß
dieſer ausſchlaggebende Bau, lediglich um die Stelle des Stadt-
haurats nicht zu beeinträchtigen, eine reſſortmäßige Behandlung
erfahren müſſe.“

Eine leidige Unart der Kinder
Am 8. September 1924 befand ſich der ſechsjährige Georg

Frehberg auf der Hindenburgbrücke. Da kam von Diemitz ber
ein Auto gefahren. Wie Kinder es gern tun manche be-
trieben es ſogar als eine Art Sport lief er beim Heran-
nahen des Autos über den Weg und wieder zurück, trotzdem der
Chauffeur wiederholt Hupenſignale gab. Ja. er verſuchte noch
mals, die andere Seite zu erreichen. Dabei lief er blindlings
ins Auto, wurde vom Schutzblech erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Schwer verletzt blieb er liegen. Der Wagen
hielt ſofort, nahm den Knaben auf und brachte ihn zur Klinik.
Hier wurde ein Schädelbruch mit Gehirnquetſchung feſtgeſtellt.
Die Bewußtloſigkeit, in der Fr. eingeliefert wurde, dauerte etwa
drei Wochen an. Jm Anſchluß an die Verletzung ſtellte ſ'ch
unter anderen auch eine Mittelohreiterung ein, die einen opera-
tiven Eingriff nötig machte. Noch am 14. Februar 1925 waren
nicht alle Folgeerſcheinungen des Unfalles verſchwunden, wenn-
ſchon eine weitgehende Beſſerung zu verzeichnen war.

Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß der Chauffeur
alles getan habe, was zu tun er ſchuldig war, und daß den
Jungen die Hauptſchuld treffe. Er wurde deshalb frei
geſprochen.

Dieſer Unfall, der leicht den Tod des Kindes hätte zur
Folge haben können, iſt für die Eltern eine neuerliche Mah-
nung, auf ſtrengſte gegen derartige Unarten einzuſchreiten.

Reifeprüfung an der Lateiniſchen Hauptſchule. Unter
dem Vorſitz des Herrn Oberſtudiendirektors Dr. Michaelis
als ſtellvertretenden Kommiſſars fand am 2. März an der La-
teiniſchen Hauptſchule die Reifeprüfung der Oſterabiturienten
ſtatt. Es erhielten das Zeugnis der Reife: Gerhard Bock
(Jura), Hans Borth (Jura), Günther Engelmann (Jura),
Richard Graf (Philologie und Kunſtgeſchichte), Wilhelm
Grimm (Jngenieur), Klaus Kelling (Jura), Gottfried Leuffeld
(Jura), Karl Heinz Löber (Jura), Günther Michaelis (Kauf-
mann), Ernſt Reiſer (Jura), Peter Salzberg (Medizin), Heinz
Eberhard Schlotter (Reichsmarine), Alfred Schmidt (Medizin),
Guſtav Uebe (Theologie). Die geſperrt gedruckten waren von
der mündlichen Prüfung befreit.

Aus chriſtlich- nationalen Gewerkſchaftskreiſen wird uns
geſchrieben: Jn hieſiger Stadt wirbt zurzeit eine Anzahl Leute
Abonnenten für den Deutſchen Vorwärts“. Die deutſch
nationalen Gewerkſchaftskreiſe ſtehen dieſem Blatt fern und
lehnen auch ſeine Tendenz ab.

Turnen Spiel und Sport
Die Jagd im März

Das Jagdjahr iſt zu Ende gegangen. Länger werden die
Lage, neues Leben beginnt ſich zu regen. Und nach dem milden
Winter noch zeitiger als ſonſt. Erhalte ich doch ſchon ſeit faſt
vierzehn Tagen aus den verſchiedenſten Revieren, ſelbſt aus den
rauhen Lagen des Mansfelder Gebirgskreiſes, die Nachricht, daß
die erſten Junghaſen gefunden worden ſind.

Jetzt muß äußerſte Ruhe um Revier herrſchen alle Störun
gen ſind fern zu halten. Beſonders auf wildernde Hunde und
ſtreunende Katzen, dieſe ſchlimmſten Geißeln der Niederjagd,
muß der Heger ein wachſames Auge haben.

Jn der zweiten Hälfte des Monats beginnt der Durchzug
der nordiſchen Raubvögel, die in den Mittelmeer
ländern überwintert haben. Und wo da eine gutbeſetzte Faſanerie
oder ſonſt beſonders günſtige Gelegenheit lockt, da bleiben dieſe
Durchgügler bisweilen lange zu Gaſt. Da gibt es für den

üttenjäger waidfrohe Stunden. Zeitig am Morgen zieht er
mit ſeinem Uhu hinaus, um den Krähen, Sperbern und Habich-
ten Abbruch zu tun. Die Falken wird er als echter Natur-
ſchutzler ſchonen. Aber von dem allzureichen Geſindel der Krähen
nimmt er, was ſeine Flinte nur erreichen kann.
Und dann kommen die ſtillen Vorfrühlingsabende, an deren

einem plötzlich die erſte Schnepfe quorrend zieht. Vor der
juchtenduftenden Birkenjugend am Erlenbruch ſteht der Jäger
und taſtet mit ſuchenden Augen den muſchelfarbigen Abeno-
himmel ab, bis ein tiefes „Mork, mork“ ſeine Blicke in be
ſtimmte Richtung lenkt. Und da kommt er auch ſchon herange
ſchwebt, der erſte Vogel mit dem langen Geſicht, um im auf
zuckenden Feuerſtrahl zwiſchen Aſpen und Moor in die Gras
bülten zu c Und dann ſteht der Swüge und ſtreicht mit
liebender Hand das Gefieder des ſeltſamen Minneſängers. Jetzt
weiß er daß es wirklich a geworden iſt.

iſche Naturfreunde haben die Schnepfe während des
m ahrszuges ſchützen wollen. Sie ahnen nicht, daß ſie damit

mann die tiſchſte Jagdart nehm genüen Perke in de her a4 Dee Se her Tem e

ſchießen. Die Poeſie des Schnepfenſtrichs ſoll man dem deutWer Waidwerk erhalten:

Und damit:
Reminiſcere Putzt die Gewehre,

denn in dieſem frühen Jahre hat der Kalendermann Oculi wohl
weislich ſchon auf den 15. März gelegt. P.

HandballMeiſterklaſſe
Jn Mittelthüringen kommt es zum Entſcheidungs-

ſpiel zwiſchen dem Kreismeiſter M. T. V. Saalfeld und dem
Tv. Apolda. Der Kreismeiſter hat ſich in den letzten Spielen
nicht in der Spielſtärke gezeigt, wie ſonſt, während der Tv. Apolda
von Spiel zu Spiel an Spielſtärke gewonnen hat. Es wird einen
harten Kampf geben und der Sieg Saalfelds ſteht noch lange
nicht feſt. Sollte der Kreismeiſter eine Niederlage einſtecken
müſſen, ſo würden ſich Saalfeld--Apolda und Tv. Wenigenjena
gleichſtehen und nochmals Entſcheidungsſpiele um die Mittel-
thüringer Meiſterſchaft erforderlich werden. Bei einem Sieg
Saalfelds oder einem Unentſchieden ſteht Saalfeld als Mittel-
thüringer Meiſter feſt.

Jn Oſtthüringen ſcheint M. T. V. Zeitz als Spitzen
mannſchaft kaum noch gefährdet zu ſein. Durch den Ausfall von
Gößnitz ſteht Zeitz noch 1 Punkt hinter A. T. G. Gera, wird ſich
aber in den noch ausſtehenden Spielen die Punkte ſichern. Näch-
ſten Sonntag hat es die Weißenfelſer Frieſen zu Gaſte und wenn
es auch einen ſehr harten Kampf geben wird, ſo wird es ſich
die Punkte nicht mit fortnehmen laſſen. Freilich wird ſich auch
die A. T. G. Gera noch 2 Punkte ſichern können, denn das Spiel
gegen 1861 Weißenfels auf dem Platze der A. T. G. Gera dürfte
den Weißenfelſern eine ebenſo ſchwere Niederlage bringen, wie
am vergangenen Sonntag durch die Weißenfelſer Frieſen.

Eine Sportpreisfrage. Es iſt ſo oft von der Werbe-
wirkung der Leibesübungen geſprochen worden und weit gehen
die Anſichten hierüber auseinander. Eine intereſſante Prüfung
will daher die Volkskraft-Ausſtellunng veranſtalten, die vom
14. bis 29. März in den Landesausſtellungshallen, Alt- Moabit 4
bis 10, vor ſich geht. Sie will die Turner und Sportler einmal
ſelbſt ſprechen laſſen und richtet an alle die Frage: „Wieviel
Beſucher wird die Ausſtellung aufweiſen?“ Sie ſtellt Kanu,
Fahrräder, Sportkleidung, einen Rundflug über Berlin ſowie
zahlreiche Sportgebrauchsgegenſtände für die der wirklichen Zahl
am nächſten kommenden Löſung als Preiſe aus. Die Ein-
ſendungen, die von führenden Sportleuten und Vertretern der
Preſſe geprüft werden, müſſen auf dem verſchloſſenen Brief-
umſchlag die Beſucherzahl tragen und den Namen des Ein-
ſenders enthalten. Schlußtag für die Einſendungen iſt der
19. März.

Volkswotviſchaſt
Der Handel mit Kolonialwaren umfaßt den Handel

mit Zucker
Die Leipziger Brennereigeſellſchaft m. b. H. in Leipzig

kaufte am 4. November 1921 vom beklagten Kaufmann K. in
Leipzig 200 bis 300 Zentner Zucker zum Preiſe von 4,80 M.
das Pfund, lieferbar zum 20. November 1921. Der Zucker
ſollte zur Likörfabrikation Verwendung finden. Trotz Friſt-
ſetzung und Androhung von Schadenserſatz gemäß S 326
BGV. wurde nicht geliefert. Die Käuferin erhob deshalb Klage
auf Zahlung von 30 100 M. als Schadenserſatz wegen
Nichtlieferung. Sie hat bei der Eindeckung für 100 Ztr.
einen Mehrpreis von 200 M. für den Zentner und für wertere
100 Zentner etwa 100 M. für den Zentner mehr bezaklen
müſſen. Der Beklagte beſtreitet ſeine Verpflichtung zur Liefe
rung. Er behauptet, bei Unterſchreibung der Vertrags-
urkunde ſei er ſinnlos betrunken geweſen, außerdem habe die
Klägerin zu hohe Preiſe gezahlt. Auch liege Kettenhande. vor,
er ſelbſt habe keine Erlaubnis zum Handel mit Zucker be
ſeſſen.

Das Landgericht Leipzig hat daraufhin die Klage abge-
wieſen, dagegen hat das Oberlandesgericht Dresden nach Ver-
nehmung des Geheimen Kommerzienrats Schleich über die
Höhe der Zuckerpreiſe zur Zeit der Eindeckung und nach Ein-
holung einer Auskunft des Stadtrates in Leipzig über den
Beſitz der Handelserlaubnis des Beklagten zum Großhandel
mit Zucker den Beklagten verurteilt, der Klägerin 30 100 M.,
geteilt durch die Reichsrichtzahl vom 27. November 1921, und
vervielfältigt mit der Reichsrichtzahl am Tage der künftigen
Zahlung, zu zahlen. Die hiergegen eingelegte Reviſion iſt
ohne Erfolg geblieben und vom Reichsgericht zurück-
gewieſen worden. Jn den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-
gründen wird ausgeführt, daß der Beklagte zum Handel mit
Kolonialwaren zugelaſſen war. Nach Auskunft der Ent-
ſcheidungsſtelle des Gewerbeamtes deckt der Begriff Kolonial
waren auch den Handel mit Zucker. Da ein anderer Reviſions-
angriff nicht erhoben war, mußte die Reviſion zurückgewieſen
werden.

Schaffung eines Zentralverkaufsbüros der polniſchen Naphtha
Jnduſtrie. Entgegen anders lautenden Nachrichten wurde auf
einer kürzlich ſtattgefundenen Konferenz der Vertreter ſämtlicher
polniſchen NaphthaRaffinerien feſtgeſtellt, daß eine ſtraffere Orga-
niſation des Verkaufes unbedingt notwendig ſei. Zu dieſem Zweck
ſoll demnächſt in Warſchau ein Zentralverkaufsbüro eingerichtet
werden, welches den geſamten Verkauf der polniſchen Naphtha
Produktion in die Hand nehmen wird. Von ſeiten der polniſchen
Regierung wird die Notwendigkeit der Stärkung des Kartells der
NaphthaJnduſtrie angeſichts der Bedeutung dieſer Jnduſtrie für
das polniſche Wirtſchaftsleben anerkannt. Wie der „Jnduſtrie
Kurier“ aus Warſchau erfährt, fand am 4. März eine Konferenz
der Vertreter der NaphthaJnduſtrie mit der polniſchen Regierung
ſtatt, in der hauptſächlich Steuerangelegenheiten und das Problem
der Erbohrung neuer NaphthaSchächte erörtert wurden. Die Re
gierung hat weitgehendſte Unterſtützung der Wünſche der Jndu-
ſtriellen zugeſagt. Mit der Eröffnung des neu zu errichtenden
Zentralverkaufsbüros wird bereits Ende des Monats März ge
rechnet. Kürzlich fand eine Konferenz der wirtſchaftlichen Ver-
einigung der Mineralölraffinerien ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die
Exportpreiſe für Paraffin, Faßöl und Schmieröl zu erhöhen mit
et auf die Preistendenz dieſer Fabrikate auf dem Welt-
markte.

Weitere Schließung engliſcher Kohlengruben. Eine weitere
Kohlengrube in Northumberland, North Seaton, die 1200 Ar-
beiter beſchäftigt und täglich 1000 Tonnen Kohlen förderte, muß
infolge der Depreſſion im Exporthandel und die hohen Her-
ſtellungskoſten geſchloſſen werden.

Schwere Verluſte im amerikaniſchen Wollhandel. Die
amerikaniſche Wollgeſellſchaft berichtet, daß im Jahre 1924 die
Geſellſchaft einen Verluſt von 6 944,420 Dollar erlitt gegen ein
Nettoeinkommen von 6660 212 Dollar im Jahre 1923. Der
Präſident der Geſellſchaft erklärt, das Jahr 1924 ſei ſeit der
Gründung im Jahre 1899 das ſchwierigſte geweſen. Die Be-
triebskoſten ſowie die Koſten für Rohmaterial waren höher ge-
weſen als im Jahre 1928, während die Verkäufe gering blieben.

Ruſſiſche Getreidekäufe in Holland. Die Sowjetregierung
hat in Holland 10000 Tonnen Getreide aufgekauft. Man
nimmt in manchen Kreiſen an, daß die ruſſiſche Regierung
die Getreidekäufe in größerem Umfange fortſetzen wird.

Einſchränkung der Auto-Einfuhr nach Rußland. Um die
Automobileinfuhr nach Rußland einzuſchränken, werden tie
einzelnen ſowjetruſſiſchen Automobilaufkäufe im Auslande und
deren Durchführung ſtaatlicher Kontrolle unterſtellt werden. Mk. p. 50 kg.

ſche National-
Die

nahme trägt der Verſteifung des griechiſchen Geldmarktes Re

Diskonterhöhung in Griechenland. Die grie
bank hat den Diskont von 735 auf 85 erhöht.

nung, wobei jedoch die Stützung des Drachmen-Kurſes als
mitbeſtimmend hinzutritt.

Magdeburger BergwerksA.-G. Wir erfahren, daß anläßlich
der Aufſichtsratsſitzung der Magdeburger Vergwerks-A.-G. eine
Verſtändigung zwiſchen der bisher opponierenden Gruppe und
der Deutſchen Erdöl- A. G. erfolgt iſt. Der Aufſichtsrathat einſtimmig beſchloſſen, der am 4. d. W. ſtattfindenden Gene

ralver ſammlung ein Zuſammenlegungsverhältnis
von 10:7 vorzuſchlagen. Dieſe Zuſammenlegung entſpricht
dem Gutachten der gemäß den Beſchlüſſen der letzten Generalver-
ſammlung beſtellten Reviſionskommiſſion. Der gegen die Magde
burger Bergwerks-A.-G. angeſtrengte Anfechtungsprozeß und die
ſchiedsgerichtliche Klage werden zurückge-
nommen.

Kaliabſatz. Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikate im
Februar betrug 2018 675 Doppelzentner Reinkali. Zuſammen
mit dem Junge des Januars beträgt hiernach der bisherige Ab-
ſatz im Jahre 1925 3678 628 Doppelzentner Reinkali. Der
Abſatz im Januar- Februar 1924 betrug 1 129 077 Doppel-
zentner Reinkali. Mit Rückſicht auf einen erheblichen in den
März übernommenen Auftragsbeſtand aus dem Februar kann
trotz der vorgeſchrittenen Saiſon auch noch für März mit einem
verhältnismäßig befriedigenden Abſatz gerechnet werden.

Rheiniſche Stahlwerke, A.-G., Duisburg-Meiderich. Jn der
ordentlichen Generalverſamlung wurden die Bilanzen mit Ge
winn- und Verluſtrechnung für die Geſchäftsjahre 1922-23 ſowie
1923-24 vorgelegt und genehmigt. Dem Vorſtande und Auf-
ſſchtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Außerdem wurde die
Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Juli 1924 ge-
nehmigt, die eine Zuſammenlegung des Aktienkapitals im
Verhältnis von 2:1 auf 160 Mill. Mark vorſieht. Der
Generaldirektor Haßlacher teilte in Ergänzung des bekannten
Geſchäftsberichtes noch mit, daß die Jntereſſengemeinſchaft mit
der Wiſſeler Eiſenhütte, A.-G., auf dem Wege freundſchaft!licher
Verhandlungen gelöſt ſei. Es wurden auch einige Satzungs-
änderungen beſchloſſen, ſowie eine feſte Vergütung an den Auf-
ſichtsrat feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Auf-
ſichtsrakes wurden wiedergewählt. Außerdem wurde als Ver-
treter der Badiſchen Anilin A.G. Direktor Dr. Schnitz neu
gewählt. Zu allen Beſchlüſſen bezüglich der Bilanz und Um
ſtellung gab ein Aktionär Pera aus Köln, auch im Namen von
Dr. Tenhaeff, Proteſt zu Protokoll. Es wurde Mitteilung ge
macht über die bereits abgeſchloſſene Anleihe in Höhe von
21 Mill. Mark. Die Anleihe iſt auf 20 Jahre feſtgelegt, nach
5 Jahren können die Obligationäre den Umtauſch der Ob iga-
tionen in Aktien verlangen, und zwar kam für nominell
1 300 Mark Obligationen eine Aktie von nominell 1000 Mark
verlangt werden. Die Verſammlung erteilte der Verwaltung
die Genehmigung zur Sicherung dieſer Anleihe ſowie für
eventuelle weitere Anleihen Jmmobilien zu verpfänden.

Bismarckhall-A. G. Die zum Winterhall-Konzern gehörige
A.G. Bismarckhall richtete infolge ſtarker Abſatzſteige-
rung auf ihren Kaliwerken Biſchofferode zwei Schichten ein.

A.G. für Metallinduſtrie in Hannover-Wülfel. Jn der
Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das Stammaktienkapital
im Verhältnis von 80:1 auf 1,5 Millionen Rm. umzu-
ſtellen und 150 000 Reichsmark dem Reſervefonds zu überweiſen.
Weiterhin wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 500 000 Ram.
auf 2 Millionen Rm. zu erhöhen. Die neuen Aktien ſind von
einem Konſortium zum Kurſe von 107 Prozent übernommen mit
der Maßgabe, dieſe Aktien den Aktionären zum Kurſe von 112
Prozent im Verhältnis von 3:1 anzubieten. Alle Vorſchläge
wurden einſtimmig angenommen.

—rZJ

Kartoffeln.
Breslau, 4. März. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan,

Breslau V.) Die Berichtswoche brachte eine ſchwache Befeſti
gung der Stimmung am Kartoffelmarkte. Zurückzuführen iſt
das zunächſt auf das in vielen Gegenden Deutſchlands einge
tretene Schneewetter, verbunden mit vereinzelten Nachtfröſten,
das ein Nachlaſſen des infolge der warmen Witterung bereits
dringend gewordenen Angebots zur Folge hatte; ſodann werden
für Fabrikkartoffeln verhältnismäßig hohe Preiſe gefordert und
bezahlt. Der Fabrikkartoffelpreis ſteht zum Teil über dem
Preiſe für Speiſekartoffeln. Dieſe Erſcheinungen konnten nicht
ohne Wirkung auf die Geſtaltung des Saatkartoffelmacktes
bleiben, der die Hauptumſätze des Frühjahrsgeſchäfts umfaßt,
obwohl jetzt ſchon die Tatſache ſtörend wirkt, daß beſonders in
älteren Züchtungen mehr anerkannte Kartoffeln am Markte
ſind, als der Markt aufnehmen kann. Die Nachfrage bleibt un
verändert zögernd und zurückhaltend. Man konnte aber feſt
ſtellen, daß das Geſchäft trotz oder vielleicht infolge zurück
gehender Preiſe lebhafter wurde. Gefragt ſind nach wie vor be
ſonders gelbfleiſchige und frühreifende Sorten. Speiſe-
kartoffeln 2,50 Mark; Fabrikkartoffeln 10 Pfennig, je nach
Stärkeprozent (Erzeugerpreis), Saatkartoffeln je nach der
Züchtung.

Produkte.

c. oGattung 5. 3. ger b 3
Weizen, märtk. 1 t 265 263 Ackerbohnen 19.00 21.00
Roggen märk. 1 t 260 253 Wicken 18,60 20.00Gerſte I 260 263 Lupinen blaue 123.26 13,76Hafer, märl. 1t 186 192 gelbe 14,60 16.00Mais 2 Ztr. 218 220 Serradella, alteWeizenmehl, 2 Htr. 85. 25 37.,50 neue 14.265 16 60
Roggenmehl. 2 Ztr. 4.50 37.57 Rappskuchen 17,60 17.80
Weizenkleie 14 40 Leinluchen 22 50 28.50Roggenkleie 14,50 Trockenſchnitzel 9.30 9.50
Leinſaat (1 ZuckerſchnitzelRaps 335 Torfmelaſſe 9,40 9.50Viltorigerbſen 27.90—82.00 Kartoffelflocken 1950 1976
Kl. Speiſeerbſen. 20.00 22,00 Kartoffeln weiß. 18tr
Futtererbſen 19.00 21.00 rotePeluſchten 18.00 19.00

Wertbeständige Anleihen

5. 3 3 3. 5. 83. 86 o Anh. Roggenw. 6.90 6.95 J Oldenb. Rogg.-Anw 29.90s o Bd. Ld. Elett. Kohle 11.20 10.65 J Oſtpr. W. Kohle 35 9.55
o Berl. Hyp. B. G. Pf. 1,80 1.80 J Pr. BVodenkr. Gold 1.72 178
Berl. Roggenanl. 0 6,20 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 72 25 726 o Brdb. Kr. El. W. Ko.) Z18 219 5 h do. Gold Komm 68,60

Braunſchw.Han. Pr. Ent. Bodentr.-Rogg. 65,75 80
Hyp. Rgg. 5 do. Roggen-Komm.! 6,70 6,765Bresl. Fürſtenſt. Grub. s Preus. Kaliw.-Anl. s 440 4,40Klw. t 16.20 16,20 I 50, do. Roggenw.Anl 6.45 6.45

6 Wo Elettro-Zweckverb. ö o Sächſ. Löſch.Rogg.“ d. 850 6.15Mitteld. Kohlenw. 2 965 295 J 10 rov. Sächſ. lan
7 Ev. Landesl. Anhalt ſchaflt. Gold Pfdbr. 92 60Roggenw. Anleihe 725 725 S Rhein MainDon. G. 665,95 6562
s do. 690 680 s Rth. Weſtf. Str. R.s Franti. Prandbr. 5 do. Roga. Komm 6,26 6.25t. Gold 1.70 169 s Roggenrenten-Bi. 65,76 6702 o Gotha Grdtr. 7150 71.40 5 Sächſ. Brni.-Wt. f. 935 206Großkraftw. Hann. K. A. 11.80 11.80 do. Ausg. 3 2.26 206
Großtr. Mannh,. Kohl. 12, 12 do. Ausg. 4 i 20 210
3 Heſi. Brt. Rg. A. 5. 5 e Sächſ. S jaats Rogg 750 7.40
Kur u Neum. Rogg I Schlei. vdir Go 1.78 172Landſch. Zentr.-Rogg. 5.,75 5.90 09 Pommern Roggen 881 8.869
s o Lpz. Hyp. Bi. Gold 1,70 174 Schleſ. Ldſch.Rogg. 6.86576
s o Mecklendg. Schwer 5Schlw. H. El. V. Gd. 670Roggenw.-Anl. l 6.35 6.25 s do. Loſch. Krd.Rgg 60 6.65

Mecklenbg. Schwer Thür. ev KircheRoggenw.Anl. I 6 35 6.26 Roagenw.Anl T.Aeinina. Hyp. B. Weſtd. Bdkr. Gold 178 t
Folt 172 7e Weſtfältſche Prov.s e Neckar Gold Anl. 76 Kohle 28 100 10 0Rordd. Grund B. S do. Ragg. Pfodr. 7.20 2Vold 1rs es so gugertrebiudt 70 40 8

t Sil. Mk. p. Tonne. Bin. Mk. v Zentner. Bill M. v. Wog.
Bill p.



Vorläufig keine Preiserhöhung der Verkaufsvereinigung
deutſcher Pappenfabrikanten. Die r beſchloß, trotz derErhöhung der Holzſtoffpreiſe um 2 M. je 1 Kue ab 1. März, zu
verſuchen, mit den gegenwärtigen Preiſen auszukommen.

Getreidekreditbanuk A.G. in Magdeburg. Das Unternehmen
erzielte im Geſchäftsjahre 1924, dem zweiten Jahre des Beſtehens,
einen Ueberſchuß von 20880 Rm., der mit Rückſicht darauf,
daß ſich die Geſellſchaft noch im Aufbau befindet, dem Reſervefonds
zugeführt werden ſoll. Jn der Bilanz erſcheinen Kaſſe, Sorten
u Guthaben bei Notenbanken und Abtechnungsſtellen mit
49 898 Rm., Schuldner mit 980 166 Rm., r mit 112 960 Rm.,
Beteiligungen mit 82 500 Rm. und auf der Paſſivſeite Gläubiger
mit 1 110 048 Rm., und Hypotheken mit 42 750 Rm.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. d. S.) Angekommen am
4. März 18925 Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von
Hamburg.

Wertpapiere.
Berlin, 5. März. weiteren Verlaufe der Börſe ölieb die

allgemeine Stimmung ſehr flau und es ſetzten ſich weitere Ab
ſchwächungen durch. Eine Ausnahme hiervon machten verein-
zelte favoriſierte Papiere, in denen von ſeiten der Spekulation
auf Grund der niedrigen Kurſe Deckungskäufe vorgenommen
wurden. Aktien waren leicht befeſtigt. Auch der Markt der

heimiſchen Renten liegt äußerſt luſtlos bei weiteren Ab
ſchwächungen.
doch überwogen im allgemeinen die Kursabſchwächungen.
Elektrowerte ſehr matt. Auch Kaliwerte matt.

Der Schluß der Börſe geſtaltete ſich uneinheitlich,
Auch

Der Markt der
Kaſſawerte erlitt auf Grund der allgemeinen flauen Ten-

erhebliche Kurseinbußen; nur ſehr wenige Papiere ver-Jemochten ihre Kurſe zu verbeſſern. Auch am Markt der Sach-
wertanleihen ergaben ſich überwiegend Kursabſchwächungen.

Frankfurt, 5. März. Die heutige Börſe
kommen luſtlos bei ſchwächerer Tendenz.
iſt mit Käufen überhaupt kaum am Markt.

eröffnete
Das Privatpublikum

Es eröffneten

voll

Phönix 60,75, Badiſche Anilin 28,625, Höchſter Farben 25,25.
Jm freien Verkehr Api 1,6, Becker Stahl 1,85, Becker Kohle
6,8765, Benz 4,875, Ufa 18, Krügershall 11,6. Kriegsanleihe
0,6385. Der Geldmarkt iſt unverändert.
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Von Eiſenbahnen verloren
Werxft- und Fiſchereiwerte
blieben unbeachtet. Deutſche Anleihen ſchwach.

Oſtdeviſen.
Berlin, 5. März.

80,875 B.

ochbahn 0,5 und Bergedorfer 1,5.
napp behauptet. Kolonialpavpiere
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80,90 B.; B.;8096 B. Lettland 70,85 G.
B.; Litauen 41,09 G., 41,51 B.; Poſen 80,475 G., 80,875

Reval 1,1192

Leipzig. 6. März
Kalben 14 Kühe 67. Kälber 838

Auftrieb

Kowno ſtrichen80,65 S Eſtland 1,099 G.,

Vieh.
Rinde 177, davon Ochſen 38 Buſlen

Polen 80,15in
B.
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Thiele.
Adolf Lindemann.
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